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DerRamps im Westen.
Der deutsche AbendberechL.
Vv 18 . Berlin , 2 . Juli , abends . (Amtlich .)

Do « de« KMnpssronien nichts Neues.
tik »

1VW . Bsrün , 2. Juli . Auch am 1. Juli fehlen
die Engländer und Franzosen ihre Erkundungs¬
vorstöße gegen die deutschen Linien fort , bei denen
sie außer blutigen Verlusten zahlreiche Gefangene
einbüßten . Besonders lebhaft waren die Borfeld¬
kämpfe vom Nieppe -Wald bis La Bassee -Kanal.
In dem Abschnitt zwischen Arras und Albert ver¬
suchten die Engländer in der Nacht zum 1. Juli
einen größeren Vorstoß , ber im deutschen Sperr¬
feuer nicht zur Entwicklung kam . Ein Vorstoß
südlich Montdidier in Kompaniestärke wurde ver¬
lustreich abgeschlagen . Hartnäckige Versuche der
Franzosen zwischen Ourcq und Chateau -Thierry,
ihre Stellungen zu verbessern , scheiterten . Oestlich
Chateau -Thierry suchten sie über die Marne zu
sehen . Ihre Patrouillen wurden znsammen-
geschossen, ehe sie das nördliche Flußufer er¬
reichten.

Das feindliche Rätselraten.
TU . Zürich , 2 . Juli . Die Berichterstatter an

der englischen Front drahten , daß die gegemvär-
Rge Ruheperiode an der Schlachtfront an¬
dauere , doch laste sich der augenblickliche
Spanmrngszusiand mit der Lage vergleichen , die
den früheren deutschen Offensiven vom 31 . März
und 27 . Mai voraufgingen . Allem Anschein nach
seien - re Deutsche « zu einem neuen gewaltigen
Schlage schon bereit . Es frage sich nur , ob sie
gegen Paris weiter vorstoßen oder gegen die
Amiens — Arras -Fron ! einen Schlag führen oder
sich den Weg nach dem Kanal zu erzwingen ver¬
suchen werden , lieber alles dieses sei man noch
völlig un Unklaren.

En lenteabsichten?
TU . Zürich , 2 . Juli . Die «Zur . Morgenzkg .

'
vermutet , die gemeldete Asußerung Fochs , daß
vor dem Eingreifen der amerikanischen Gesamt-
streitkrüfte kein französischer Stoß möglich sei,
werde ein Manöver von Foch sein , um eingefädelte
Aktionen Zu verdecken . Es fei bereits sicher, daß
die Alliierten die Absicht hätten , im Westen eins
große Offensive zu inszenieren.

Verheerender Fliegerangriff auf Paris.
TI7. Genf , 2 . Juli . Paris und die umliegenden

Departements erfuhren in der vergangenen Nacht
die verheerende Wirkung einer über zwei Stun¬
den andauernden Doppelsiretfe . Der erste Teil
vor Mitternacht schien den deutschen Fliegertrup¬
pen vornehmlich zur Orientierung zu dienen . Nach
einer Pause von 15 Minuten setzte die kombinierte
Bewegung ein , die unausgesetzt von 25t bis gegen
3 54 Ahr morgens dauerte . Die Apparate ver¬
schwanden in der Richtung der große Militär¬
anstalten umfastenden Vororte . In den vorliegen¬
den Depeschen fehlen Angaben über Sachschäden
und Opfer.

Neutrales Arteil über die amerikanische Hilfe
X Basel , 2. Juli . In seinem militärischen

Wochenbericht schreibt Oberst Egliin den «Basl.
Nachr ." vom 2. d . Mts . über die Bewertung der
amerikanischen Hilfe an der Westfront : Außer
den zur Verteidigung von Paris getroffenen Maß¬
nahmen könnte die Vermehrung der in Frank¬
reich anwesenden amerikanischen Truppen von
Bedeutung werden , wenn es sich tatsächlich nicht
nur um Hunderttausende von Männern , sondern
um kriegsbrauchbare Zeereskörper handeln würde.
Wenn es in dem von den Zeitungen gemeldeten
Tempo weitergeht , so wird in Bälde die erste Mil¬
lion Amerikaner in Frankreich anwesend sein,
was aber nicht das gleiche ist, wie eine Million
Amerikaner an der Front . Bis jetzt ist den ame¬
rikanischen Truppen anscheinend noch nirgends
ein größerer Frontabschnitt selbständig anvertraut
worden . Aeberal ! sind sie fest eingercchmk und ge¬
witzt von französischen Truppen . Man beurteilt
ur Amerika die Läge in Europa vollständig falsch.
Alle Einzelvorstöße und örtliche Angriffe der
Alliierten im Westen und in Italien ändern nichts
an der Tatsache , daß trotz der zur Schau ge¬
wogenen Sicherheit doch olle Alliierten vor der
Fortsetzung der deutschen Offensive bangen , und
alle wissen , daß , je länger die Vorbereitung dauert,
um so kraftvoller die Handlung sein wird.

» ähnlicher Weise drückt sich die « Basl . Rat .-
Zig- in ihrem heutigen Leitartikel aus: Es ist
ja eigentlich recht kläglich , wenn die Trümmer der
Entente -Armeen ihre Rettung von einer eben erst

übers Weltmeer geschickten Sendung unausge-
rüsteter Rekruten erwarten . Aber von wem soll¬
ten sie noch etwas erhoffen ? Die Briten haben
ihr Selbstvertrauen verloren , die Franzosen ihre
Männer , beide zusammen den besten Teil des
Sieges.

ASüWr KckgsWlM.
Per österreichische TagesverichL.

WTB . Wien , 2 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
Die Artillerietätigkcit ist an der ganzen italieni¬

schen Front sehr rege , sie steigerte sich auch heute
früh zwischen Brenta und Piave und an der unte¬
ren Piave zu namhafter Stärke . Größere Lrk-
fanteriekampfhandlungen sind gestern tagsüber un¬
terblieben.

Der Chef des Generalstabes.

Der italienische Bericht zur Rücknahme der
österreichischenBergstellung.

Italienischer Bericht vom 1 . IM . Auf dem
Asiago -Plateau ergriffen die tapferen Truppen
unseres 13 . Armeekorps gestern die Offensive . Der
fürchterliche Col del Rofso wurde im Sturm ge¬
nommen . Der Col Dechele war der Schauplatz
harter Kämpfe während des Tages . Die Tapfer¬
keit unserer Truppen behauptete sich schließlich ge¬
gen den hartnäckigen Widerstand des Feindes.
Die umstrittenen Stellungen blieben in unseren
Händen . Gegen Mittag , Nachmittag und Abend
richtete der Feind zwei starke Angriffe gegen den
Monte di Val Bella , aber die feindlichen Mallen,
hingemäht im Feuer unserer Artillerie , wurden
glatt durch unsere Infanterie aufgehalten und ge¬
zwungen , zu weichen . Die Flieger beteiligten sich
mit Kühnheit an Een Phasen des Kampfes . Die
Verluste des Feindes am 29 . und des gestrigen
Tages sind von außerordentlicher Schwere : 88
Offiziere und 1953 Mann wurden gefangen ge¬
nommen . Unsere Verluste blieben dank dem ent¬
scheidenden Angriffsgeist und der vorzüglichen Zu¬
sammenarbeit unserer Artillerie leicht . An der
übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit gestern
in den gewohnten Grenzen . Im Daone -Tal und
in der Gegend von Nozzolo (Iudikarien ) über¬
raschten wir einige kleine feindliche Posten , wobei
wir einige Gefangene machten und Maschinenge¬
wehre nahmen . In der Gegend des Zugna wur¬
den feindliche Erkundungsabteilungen zurückge-
wiesen.

Wurde die österreichischeOffensive verraten?
tu . Zürich , 2 . Juli . Verschiedene Tage vor Be¬

ginn der österreichischen Offensive am Piaveflusse
waren die italienischen Blätter in der Lage , die
kommende Offensive mit aller Bestimmtheit vor-
auszusagen . Man hatte sich seinerzeit darüber ge¬
wundert und irgendeineKriegslist vermutet . Heute
ist es durch offizielles Zugeständnis erwiesen , daß
der österreichische Plan in allen , selbst in seinen
geringsten Einzelheiten verraten war . Das ist
auch der Grund , weshalb der österreichische Schein¬
angriff am Tonale wirkungslos geblieben ist. Der
italienische Oberbefehlshaber wußte , daß an dieser
Stelle ein Scheinangriff beabsichtigt war und daß
der Hauptangriff am Piaveflusse und am Mon-
tello erfolgen sollte . Ueber die Einzelheiten des
Verrates und der Verräter sind natürlich keine
Auskünfte zu erhalten . Es besteht aber die Tat¬
sache, und sw erhielt ihre Bestätigung durch den
Dank des Ministerpräsidenten an den Chef des
Nachrichtendienstes . Bis auf die Stunde genau
waren dis Italiener von der Offensive unterrichtet,
und sie begannen deshalb schon vorher mit einem
den Aufmarsch des Feindes störenden Sperrfeuer.
Die genaue Kenntnis des österreichischen Planes
ermöglichte es den Italienern , ihre Abwehr mit
großer Sicherheit auf Erfolg zu ergreifen.

Diese Abwehr funktionierte aber nur so lange,
als es planmäßig ging . Auch darin liegt bestätigt,
daß Mag feinen Erfolg dem Verrat zu verdanken
hat . Der Rückzug über den Piavefluß war natür¬
lich nutzt im österreichischen Plan enthalten . So-
balo die Italiener diesem unvorbereiteten Ergeb-
nis gegenüberstanden , Versagte ihre Führung gänz¬
lich. Drs Verfolgung wurde viel zu spat begon¬
nen , so daß der österreichische Rückzug glänzend
gelang.

N« Aist Ws W M « .
Zm Versenkung des englischen HofMatschiffes

Berlin , 2 . Juli . Zur Reutermeldung über die
Aussagen des Kapitäns des versenkten Hospital-
schiffes »Llandovery Castle" bemerkt Las WTB .:

1) Das Schiff soll als Hospitalschiffdeutlich er- s
kennbar gewesen sein , doch fehlt jeder Beweis für
die Richtigkeit dieser Behauptung.

2) Woher soll der Kommandant des U-Bootes
gewußt haben , daß kanadische Flieger an Bord
waren?

3) Die kanadische Regierung hat angeblich das
Schiff auch für Gefangene gechartert , will aber
gleichwohl innerhalb 6 Monaten keine darauf be¬
fördert haben.

4) Die Behauptung , das deutsche U-Boot habe
auf die Rettungsboote gefeuert , ist ohne Zweifel
eine bewußte Unwahrheit.

5 ) Der Bericht des U -Vootkomandanten über
die Vorgänge bei der Versenkung muß abgewartet
werden.

Aeue A-VosL-BsrrLs.
WTB . Berlin , 3 . Juli . (Drahtb .) Im Mittelmeer

versenkten unsere U -Boote 4 Dampfer von zusam¬
men rund

IS SSO Dr.-R.-To.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

MsMZreLch.
Me amerikanische Hilfe.

WTB . Bern , 2. Juli . In Le Populaire äußert
sich Pvesfemane in einem stark zensurierten Artikel
über die Frage nach den Effektivbeständen und
der sogenannten amerikanischen Karte : Die Alliier¬
ten haben gleichviel Truppen auf der Westfront
wie die Mittelmächte . Dies könnte uns über das
Schicksal von Paris beruhigen , wenn einzig die
Tapferkeit der Soldaten der ausschlaggebende Fak¬
tor wäre . Aber es spielen andere Faktoren mit,
die für uns sehr ungünstig sind , über die wir uns
jedoch nicht aussprechsn dürfen . Immerhin sind
unsere Armeen stark genug , den Stoß abzufangen.
Die Frage nach der Wiederauffüllung der Lücken
bleibt indes bestehen . Man muß es ersparen , un¬
sere Hilfstruppen , unsere Zurückgestellten neuer¬
dings nachzumusiern . Frankreich hat ge¬
nügend geblutet. Wir müssen jetzt die ame¬
rikanische Karte aussxielen ; wir werden gewinnen
oder verlieren , je nachdem wir sie zu gebrauchen
wissen . Gehen wir vorsichtig damit um , denn die
Entente könnte militärisch geschlagen werden , be¬
vor die versprochene Aushilfe sich voll verwirklicht
hat . Dann wären all unsere Trümpfe nutzlos ge¬
wesen . Deshalb muß die amerikanische Karte zu¬
nächst auf diplomatischem Wege gespielt werden.
So kann man vielleicht Menschenleben retten.

GUglRNd.

Der Leukemangel bel den Landrvirkea.
WTB . Rotterdam , 3. Juli . (Drahtb .) Wie der N.

R . Cour , aus London erfährt » wurde im Unter¬
hause die Einberufung der Landarbeiter zum Heer
und ihr Einfluß aus die Ernte besprochen . Der
Abg . Roch , der die Angelegenheit zur Sprache
brachte , erklärte , daß er aus beinahe allen Teilen
des Landes dis traurigsten Berichte über die ver¬
hängnisvollen Folgen des Beginnens der Regie¬
rung empfange . In einzelnen Fällen seien sie aller
Arbeitskraft beraubt .. Das Heu bleibe auf
dem Lande liegen. Diele Bauern Hütten
ihm gesagt , daß sie, wenn sie keine Arbeitskraft
bekämen , das Vieh auf die Aecker treiben müßten.
Landwirtschaftsminister Prothero gab zur
Antwort : Die wichtigen Gründe für die Aende-
rung in der Politik der Negierung sind , daß der
Bedarf an Mannschaften alle anderen Interessen
übersteigt . Jeder Mann wird ein be¬
rufen, der einberufsn werden kann . Alle sind
nötiaund keiner darf zu spät kommen . Sie wer¬
den Mitte Dezmber and er Front fein . Vielleicht
ist da der entscheidende Augenblick . Der überwälti¬
gende Bedarf ist wichtiger , als andere Erwägun¬
gen , selbst die Beschaffung von Lebensmitteln.

Bezeichnendes aus der Ariegszieldebatte im
Ankerhaus.

tu . Bnn , 2 . Juli . Auch die Unterhausdebatte am
24 - Juni , in der Lloyd - George über die militärische
Lage sprach, rückt in ein anderes Licht , wenn man
einiges hinzunimmt , was die offiziellen Berichte
nicht bringen . Sowohl vor wie nach der Rede des
ersten Ministers wurde die Regierungspolitik
scharf angegriffen . Der Liberale Lambert stellte
fest, daß derBersaillerKriegsrat elend
versagt Habs, wie es General Robertson seinerzeit
vorausgesagt habe . Redner fürchtet , es sei etwas
faul in der Kriegführung , und man sei noch weit
vom Siege entfernt . So sehr man auch das Preu¬
ßentum im Frieden verabscheue , es sei doch etwas

sehr Erfolgreiches in Kriegszeiten . Wenn es auf
Reden ankomme , sei das Kriegskabinett den Hin-
denburg und Ludendorff weit überlegen , aber Re¬
den sei kein Ersatz für Feldherrnkunst . — Der Libe¬
rale Wedgewood tadelte die Politik der Regierung
und wies auf die Gefahr für Indien hin , wenn der

deutsche und der türkische Einfluß sich noch weiter

ostwärts ausdehne . — Lloyd -George ^ verteidigte
sich gegen diese Angriffe recht ungeschickt und fand
erst Len Beifall des Hauses , als er den Erfolg der
Italiener feierte . — Der Liberale Hodge stellte
aber nachher fest, daß der Minister keine der wich¬
tigen Fragen beantwortet .habe , die man der Re¬

gierung über die Kriegführung vorgelegt habe . —

Im übrigen ist noch bemerkenswert , daß Lord
Robert Cecil auf eine Anfrage über die Friedens¬
rede des Barons Burian erwiderte , er könne
die Rede nicht besonders ernst nehmen , weil Bu°
rian nur der Vertreter des Grafen Tisza sei , dem
man eine Hauptschuld am Kriege beimessen müsse,
und weil Vurian den Bund mit Deutschland auf¬
recht erhalte , so daß Deutschlands Kriegsziele auch
für ihn gälten . Die Alliierten hätten bisher im¬

mer und immer wieder vergeblich nach einer klaren

Darstellung der Kriegsziele der Mittelmächte ge¬
fragt , sie selbst hätten eine solche Darlegung gege¬
ben , aber auf ihre Anfrage nie eine Antwort be¬
kommen . Man müsse sich also an die Taten der

Mittelmächte halten , und da redeten die Friedens¬
schlüsse von Brest und Bukarest deutlich genug.
Ehe die Mittelmächte nicht zeigten , daß sie ernst
und aufrichtig diese Friedensschlüsse bedauerten,
sei es nutzlos , eine allgemeine Erklärung von öster¬
reichischer Seite als Anzeichen dafür anzusehen,
daß man wirklich einen Frieden wünsche , der eine
dauernde Ordnung der europäischen Lage ergeben
könne "

Sowjet -Republik.
Anfragen im englischen Anterhause.

MTL . London , 2. Juli . (Reuker .) Im Anker-.

Hause fragte der Abg . King (lib .) den Staatssekre¬
tär des Auswärtigen , ob ihm folgende Tatsachen
bekannt seien : Die russische Sowjetregiecung habe
die Unabhängigkeit Finnlands an¬

genommen . Die Unabhängigkeit wurde der ftnn-
ländischen Sowjetregierung gewährt , die deutsch¬
freundlich war . Rußland trat ihr Petfchenga an
der Murm an Küste ab, um der befreundeten
deutschfreundlichen Macht einen Ausweg an dem
Meere zu geben . Nachdem die finnländische
Sowjetregierung die finnländische bürgerliche mit
deutscher Hilfe beseitigte , lehnte die Sowjetregie-
rung ab, die Unabhängigkeit Finnlands zu ratifi¬
zieren , und legte bei der deutschen Regierung Pro¬
test dagegen ein , daß deutsche U -Boote die Mur-
manküste benutzen und daß die U -Boote mit finn-
ländischer Unterstützung arbeiteten . King fragte,
ob England oder die Verbündeten der russischen
Sowjetregierung maritime oder militärische Unter¬
stützung ängeboten haben oder anbieten werden,
um die Häfen an der Murmanküste gegen Finn¬
land und den deutschen Einfluß zu behaupten.
Lord Robert Cecil antwortete , die .angeführten
Tatsachen seien jm wesentlichen richtig .

'Falls die
Sowjskregierung eine Aufforderung zu einem
maritimen oder militärischen Beistand ergehen
kaffe, um russisches Gebiet gegen Deutschland zu
verteidigen , wird sie eine sympathische Erwägung
finden . Aber ich bin zurzeit nicht in der
Lage , eine weitere Erklärung abzugeben.

1VTL. London , 2 . Juli . (Reuter .) Unterhaus.
In Beantwortung einer Anfrage über die Ver¬
senkung russischer Schiffe im Schwarzen Meer
durch die Besatzung , um sie nicht in die Hände
der Deutschen fallen zu lassen , sagte Bonar
Law: Wir haben Grund , anzunehmen , daß
einige russische Schiffe in dieser Meise zerstört
wurden . Aber es ist Tatsache , daß ein großer Test
der russischen Schwarzen -Meer -Flvtte in deutsche
Hände siel.

Ein russisch -deutscher Bündnisvertrag?
III . Kopenhagen , 2 . Juli . Rach einer Mel¬

dung aus Helsingfors erörtern die russischen
Blätter ernsthaft die Notwendigkeit einer Re¬
vision der Verträge mit den Alliierten und schla¬
gen offen den Abschluß eines Bündnisvertrages
mit Deutschland vor.

Amerika und die japanische Intervention.
DU . Bern » 1 . Juli . Einige Mitglieder der

amerikanischen Botschaft in Rußland sind in
Washington augelangt , um Präsident Wilson Über
die Lage in Rußland und über die Möglichkeit
einer japanischen oder Entente - Intervention in
Sibirien zu unterrichten . Washingtoner Blätter
wissen zu berichten , daß sich die betreffenden ame --



Manischen Diplomaken auf das entschiedenste
gegen eine japanische Intervention ausgesprochen
haben. In der öffentlichen Meinung Rußlands
seien die Japaner das gshaßteste Volk der Welt,
sie Amerikaner dagegen das beliebteste. (? )
Wenn eine Intervention in Rußland durch die
Vereinigten Staaten selbst nicht ausgeführt wer¬
den könnte , dann sollte sie überhaupt unterbleiben.
Ein Eingreifen Japans würde lediglich ein De¬
fensivbündnis zwischen Rußland und Deutschland
zur Folge haben.

Die Absichten Kerenskis.
DU. Genf, 1 . Juli . Zuverlässigen Meldungen

zufolge steht Kerenski in enger Verbindung mit
der Londoner Regierung , die es auch bewirkt hat,
daß er unbehindert die Reise von Moskau nach
England machen konnte . Sein Besuch in London
war bestellt, und er hak mehrfach Unterredungen
mit Lloyd George gehabt, wobei ausführlich alles
besprochen wurde, was die Entente in Rußland
unternehmen und wobei Ksrenski ihr hilfreiche
Hand leisten soll . 3n englischen Kreisen nimm!
man an, daß Kerenski noch immer über einen
nennenswerten Anhang in Rußland verfügt, was
aber sehr irrig sein dürste, denn Kerenskis Rolle
ist so gut wie ausgespielt. Nichtsdestoweniger ist
es lehrreich, welche Pläne die britische Regierung
Mit Hilfe des früheren russischen Ministerpräsiden¬
ten verfolgt: Kerenski wird in Paris von Clemen-
ceau empfangen werden, diesem das geplante
Unternehmen darlegen, worauf er nach London zu¬
rückkehren, dort Bericht erstatten, hierauf nach
Washington reisen und mit Wilson konferieren
wird . Außerdem wird Kerenski in Amerika eine
große Propaganda - Rundreise antreken, um auch
die dortige öffentliche Meinung für das Unter¬
nehmen zu interessieren. Von Amerika wird Ke¬
renski nach Wladiwoftock fahren, so daß allem
Anschein nach die . Eroberung Rußlands " vom
Osten her ihren Anfang nehmen soll . Die Entente
beabsichtigt, Kerenski einen namhaften Geldbetrag,
man spricht von 2 Millionen Pfstkd Sterling , zur
Verfügung zu stellen. Er selbst wird von Lon¬
don aus besoldet, und die englische Regierung trägt
auch die Kosten für seine sämtlichen Reisen.

Verschärfung der Beziehungen zur Entente.
Basel, 2 . Juli . Die . Times " melden aus Pe¬

tersburg : Dis Regierung hak mehrere Staats¬
angehörige der Entente wegen Kundgebungen
Degen die Sowjets aus Petersburg ausgewiesen.

— Die . Prawda " schreibt, daß eine neue Note
Rußlands an die Alliierten unterwegs sei , in der
die russische Besetzung von Archangel angekündigtund die Entfernung der Truppenabkeilungen der
Alliierten aus Archangel gefordert werde.

Weshalb Frankreich interveniert.
DU. Bern , 2. Juli . In Paris wird jetzt ganz

vffen geäußert , der wahre Grund für den so regen
Eifer der französischen Regierung gegenüber der
Lage in Rußland sei hauptsächlich in der Angst
gewisser hoher Finanzkreise zu suchen , dis einen
endgültigen Verlust ihrer russischen Guthaben be¬
fürchten. Ihnen soll Kerenski als Unterhändler
menen, um die betrübten Freunde Rußlands durch
Bescklagnahme des gesamten russischen Eisenbahn-
« etzes , das auf 19. Milliarden geschätzt wird, schad-
« s zu halten.

Das Schicksal der Zareufamllie.
TU . Haag, 2. Juli . . Daily Expreß " meldet

«ms Stockholm: Die Familie Romanow ist nach
Kupelmick in der Provinz Wjakka gebracht wor¬
den. Es ist nicht bekannt , ob sich auch der Zardabei befindet.

Enkeulehossnungen.
DU . Rotterdam , 2. Juli . Der russische Iour-

»alifi Burzeff drahtet aus Stockholm an den
-Matin " : Jetzt, wo Großfürst Michael sich an die
Spitze der ankiboltckewistischen Bewegung gestellt
hak im Bunde mit Korniloff und Kaledin, werden
die rutschen Patrioten imstande sein, Rußland
zu retten , die Annäherung an die Verbündeten
herzustellen und zusammen mit ihnen d^e Ver-
kridigung forkzufetzen.

Finnland.
Stimmung gegen die Engländer.

WTB . Berlin , 3 . Juli . (Drahtb .) Der L . -A. mel¬
det : Von hochstehender finnischer Seite wird mit-
geteilt, daß gestern in Finnland der Beschluß ge¬
faßt werden sollte, alle Engländer aus dem Lande
« weisen.

Polen.
Mißglückte polnische Verschwörung.

DU. Wien, 2. Juli . Krakauer und Lemberger
Blätter sprechen ausführlich von einer Verschwö¬
rung , die von dem polnischen Parteigänger
Stu - nickt angezetkelk war und in die Fürst
Radziwill und andere Persönlichkeiten verwickelt
sein sollen . Mitglieder des Regentschaftsrats , der
Vorsitzende v . Ostrowski und ErzbischofKakowski
sollten unter Androhung des Erschießens zum
Rücktritt gezwungen werden, während Fürst Lubo-
mirski durch mildere Mittel zur Abdankung ge¬
bracht werden sollte. An ihre Stelle sollte eine
den Mittelmächten feindliche Regierung treten.
Studnicki wollte den Angehörigen des Regent-
schafksraks Ingenieur Zbieranski in die Verschwö¬
rung einbeziehen, der den Regentschaftsrak aber
davon in Kenntnis setzte. Dieser wies den Inge¬
nieur an , auf den Plan scheinbar einzugehen und
die Derschwörerberakungen in seiner Wohnung
abzvhalten, wo verborgene Stenographen die Ver¬
handlungen aufnahmen , die im entscheidenden
Augenblick veröffeutsi^ . t wurden .

*

HoVEd.
Die Ausfahrt des Konvois nach Indien.

WTB . Haag , 2. Juli . Wie das Korrespondenz¬
bureau von maßgebender Seite erfährt , wird der
Konvoi nach Indien kommenden Donnerstag aus-
laufen.

Die deutsch -englische Konferenz.
WTB . Haag, 2 . Juli . Das Korrespondenzbureau

meldet, daß der Vorsitzendeder englischen Delega¬
tion für die Kriegsgefangenenkonferenz Sir
George Cave plötzlich vom Premierminister nach
England abberufen wurde und Holland verlassen
hat . Seine Anwesenheit in London ist wegen
wichtiger Angelegenheiten, die jetzt im Parlament
verhandelt werden , dringend notwendig . Die Ver¬
handlungen über die Kriegsgefangenen -Angelegen-
heit werden durch die beiden anderen britischen
Delegierten Lord Newton und General Velfietd
fortgesetzt werden.

AMsEa.
Amerika als das führende Glied der Entente.

Lu. Basel, 2. Juli . Ein amerikanisches Regiment
erhielt, wie bereits gemeldet, den Befehl, aus
Frankreich nach Italien abzugehen, um die Einheit
der Front zu dokumentieren. Die Tatsache, daß
die Ententemächte sich die Führerrolle Wilsons ge¬
fallen lassen , kommentieren die Newyork Times
wie folgt : England und Frankreich fügen sich
unserer Führung , nicht weil Wilsons Idee ihnen
an sich richtig erscheinen, sondern weil sie ohne
unsere Hilf« verhungern würden . England könnte
absolut keine Lebensmittel erhalten , wenn es mor¬
gen mit uns brechen würde . Die Lage in bezug
auf den Schiffsraum ist gegenwärtig so, daß Eng¬
land aus anderen Teilen der Welt , wenn wir nicht
wollen, weder Brot noch Fleisch bekommen könnte.
Keine Nation würde sich in eine solche Lage brin¬
gen lassen.

Amerika und die irische Frage .
'

WTB Bern , 2. Juli . Der Nswyorker Bericht¬
erstatter der Daily News drahtet : Durch die An¬
kündigung der englischen Regierung , daß die Ho¬
merule für Irland fallen gelassen sei, wurde die
ganze hoffnungsvolle englische Propaganda in den
Vereinigten Staaten zur Beseitigung amerikani¬
scher Mißverständnisse und zur Befestigung der
englisch -amerikanischen Freundschaft, für die zur
Zeit u. a. 180 Briten Bortrügsreisen ausführten,
in Frage gestellt und die britische Diplomatie in
Amerika stark gehemmt. Der erste Erfolg der An¬
kündigung sei eine Stiftung von 20 000 Dollars
für den irischen Parteifonds durch einen hervorra¬
genden Amerikaner gewesen. Die Zeitungen be¬
obachten die größte Zurückhaltung, um England
nicht Verlegenheiten zu bereiten. Trotzdem sei
klar, daß in vielen Kreisen die Herzlichkeitdes eng¬
lisch-amerikanischen Verhältnisses sich abkühlen
würde . „Chicago Tribüne " schreibt: Die Entschei¬
dung über Homerule werde in den Bereinigten
Staaten tiefen Eindruck Hervorrufen, da Amerika
daran wesentlich, wenngleich nur mittelbar , inter¬
essiert sei . Die Wehrpflicht für Irland , sagt das
Blatt , war ein furchtbarer Schlag für unser Ver¬
trauen , ihre Zurücknahme ist ausreichend, uiy in
Friedenszeiten das Prestige irgendeiner Regie¬
rung zu zerstören, und ist auch jetzt nicht dazu an - .
getan, das Ansehen Lloyd Georges zu erhöhen.

Ein amerikanisch-englisches Bündnis,
tu . Bern , 2 . Juli . Der englische Botschafter in

Washington Lord Rearding itt zum Ehrendoktor
von vier amerikanischen Universitäten ernannt
worden . Die Gelegenheit der Feier dieser Ernen¬
nung benutzte er nun zu einer großen Ansprache,
in der er ein ewiges Bündnis zwischen den Ver¬
einigten Staaten und England als das größte
Ideal der Menschheit hinstellte. Der ehemalige
Präsident der Harvard -Universität , Elliot, einer
der größten Kriegshetzer in den Vereinigten Staa¬
ten, antwortete voller Begeisterung und befürwor¬
tete ausdrücklichein Defensiv- und Offensivbündnis
zwischen England und den Bereinigten Staaten.

WeTMisÄSReMKchVichtsm
Nesselanbau -Gessllschaft m. b. H. Berlin.
Der Aufsichksrat hat im Einvernehmen mit der

Kriegsrohstoff-Abkeilung beschlossen , die Bewirt¬
schaftung der Typha - und Ginsierfaser durch
neu zu bildende Abteilungen der Nesselanbau-Ee-
fellschafk zu übernehmen. Im Zusammenhang da¬
mit steht die Beschlagnahme dieser Fasern zu er¬
warten , wodurch jedoch die freie Wirtschaft b«
der Gewinnung dieser Fasern , nicht unterbunden
werden soll : vielmehr ist der Nesselanbau-Seseii-
schafk ausdrücklich zur Aufgabe , gemacht worden,
ein Unternehmertum heranzubilden und zu för¬
dern, das die Aberntung und Ausschließungdieser
Pflanzenstengel betreibt . Um den Aufsichksratvon
den Einzelausgaben der Wirkschaftsgestalkung zu
entlasten, werden aus Sachverständigenkreisen drei
Ausschüsse gebildet: für Ressel, Typha und Gin¬
ster: diese errichten einen gemeinsamen «Ausschuß
für Ausschließung". Die Gesellschaft hak sich vor
kurzem an die gesamte Textilindustrie gewandt und
zur Beteiligung an der zurzeit ausgeschriebenen
Kapikalserhöhung eingeladen. Die Bedeutung die¬
ser Aufforderung liegt darin , daß den Eeselischasts-
satzungen zufolge nach der Freigabe die Vertei¬
lung der erworbenen Fasern an die Mitglieder
nach Maßgabe ihrer Beteiligung erfolgen wird.

Die Lodenfrage in Kurland.
Generalfeldmarschall v. Hindenburg als

Chef des Generalsiabes des Feldheeres erließ, wie
die . Baikisch-Litauischen Mitteilungen " erfahren,
unter dem 17 . Juni eine Verfügung über die
Bodenfrage in den Gebieten der östlichenMilitär¬
verwaltungen , die in großzügiger Weise dis Be¬
siedlung Kurlands anbahnt . Sie hebt hervor,
baß, wenn die von Rußland jahrhundertelang ver¬
nachlässigtenRandstaaten in de» schützenden Kreis

des deutschen Wirtschaftslebens träten , das ganze
Volk und die Allgemeinheit den Nutzen davon
haben sollen. «Der Volkswohlstand besteht nicht
in einer Kleinen Zahl von Eroßkapitalisien , son¬
dern einer möglichst großen Zahl leistungsfähiger,
selbständiger, heimfester, heimfroher Staatsbürger,
die dem Staate das liefern, was er in allererster
Linie braucht: Menschen, gesund an Leib und
Seele . Ein solch Geschlecht von Siedlern läßt sich
nur begründen, wenn die Spekulation ferngehal¬
ten wird." Durch zielbewußke Handhabung der
vom Generalquarkiermeister beim Oberbefehls¬
haber Ost erlassenen Verordnungen find die ge-
meinschädllchen Gefahren der Bodenpreissteige¬
rungen zu bannen und einer gesunden Besiedlung
des Landes die Wege freiznhalken. Die vom
gleichen Tage datierte Verordnung des Eeneral-
qnartiermeisters Hahndorff über diese Land¬
abgaben an die Siedlung in Kurland verpflichtet
jeden kurländischen Rittergutsbesitzer , dessen Ge-
smntgrundbesitz die Größe von 1000 Lofstellen
(gleich 360 Hektar ) erreicht, an die Landgeselischaft
(Kurland ) als Trägerin des Ansiedlungsunkerneh¬
mens ein Dritte ! seines Gesamkareals, und zwar
für die Zwecke der Besiedlung geeignetes Land
im Wege des Kaufvertrages zu überlasten. Der
Erwerbspreis für die Landgesellschaf! Kurland hat
dem Friedenspreis des Jahres 1914 zu entsprechen.
Die Verpflichtung ist zunächst in dem Umfange
zu erfüllen, baß jedes beteiligte Gut 25 Prozent
einer Flüche an die LandgesellschastKurland ver¬
kauft . Die restlichen 8 -L Prozent sollen nach
Möglichkeit freihändig zum Friedenspreis des
Jahres 1914 durch die LandgeselischaftKurland er¬
worben werden. Die Verordnung gilt auch für
die im Herzogtum Kurland gelegenen Fidei¬
kommisse.

Deutsches Reich.
( !) Ein rheinischer Iungcrrbertertag

wurde am 30. Juni im Gürzenichsaale zu Köln ab¬
gehalten. Ueber 2000 Mitglieder von katholischen
Iugendvereinigungen und von Ortsgruppen der
christlichen Gewerkschaften waren zugegen. Nach
der Eröffnungsrede des Gewerkschasissekrekärs
Kaiser - Köln und dem Vortrag eines markigen
Prologs des Arbeiterdichkers Wieprechk - Essen
richtete Schriftleiter Mahnen in einem groß-
angelegten Referat die Aufforderung an die jun¬
gen Arbeiter : Laßt uns fesihalten an dem, was
in uns ist, fesihalten an dem, was um uns ist,
fesihalten an dem, was über uns ist . In uns
das bessere Selbst, um uns das Vaterland , über
uns das Geheimnis Gottes . Der Redner fand in
Anlehnung an so manches erschütternde Wort des
Heilandes Gelegenheit zur Mahnung an die jun¬
gen Arbeiter , sich von der oberflächlichenStraß en-
und Gafssnweisheik freizumachen, Gelegenheit aber
auch , die unsäglich bedeutsamen Zusammenhänge
aufzuzeigen zwischen der christlichen Gesinnung der
Arbeiterschaft und der Zukunft der Entwicklung
des gewerblichen und sozialen Lebens. Aber auch
für die vaterländische Opferkrasi des deutschen
Arbeiters fand er den geeigneten Ausdruck. Auf
diesem Hintergründe erwuchs eine beredte Schilde¬
rung der Anforderungen , die mit der neuen Zeit
an die Iungmannschast des Arbeikerstandes er¬
stehen. Diesen Anforderungen gegenüber muß der
einzelne in seiner schwachen Kraft versagen. Nur
die Gemeinschaft steht den großen Zielen
hinreichend gewappnet gegenüber, die Gemein¬
schaft des Standes , aufgebauk auf der gewerk¬
schaftlichen Organisation . «Schließt euch zusam¬
men zu einer heiligen Phalanx wider alles Niedere
und Gemeine, für alles Gute und Hohe zur He-
bung und Vervollkommnung eures Standes , zum
Nutzen des Vaterlandes und zur «Wiederherstel¬
lung Gottes " auf Erden , schließt euch zusammen
in den christlichen Gewerkschaften.
Wie auf euren Stirnen schon das Morgenrot des
neuen deutschen Tages glänzt, wie in euren Her¬
zen das Blut und die Kraft der neuen Zeit schon
pocht, so liegt auch in euren Seelen die ganze Ver¬
antwortung der künftigen Tage , eine Verankwor-
kung , die geheiligt ist durch das Vluk eurer gefal¬
lenen Arbeitskollegen . Ihr Blut fließt in die Hei-
mat zurück. Die Geschichte legt es in eure jungen
Hände , damit ihr aus diesem heiligen Stoffe das
neue Deutschland baut . . . Laßt uns darum die
rauhen Arbeitshände ineinanderlegen und mit
klopfendem Herzen enkgegeneilsn dem Sonnenauf¬
gang unseres jungen Lebens! "

Betonte der vorstehende Referent im beson¬
deren die ideelle Seite der christlichen Gewerk¬
schaftsbewegung, so legte der bewährte Vorkämp¬
fer der Arbeiterschaft, Abg . Eiesberts, in
klaren Ausführungen die wirtschaftlicheund soziale
dar . Seine Rede klang aus in der Aufforderung:
«Treu zu euren katholischen Iugendvsreinen und
später zu den Arbeitervereinen , treu aber auch
dem christlichen Eewerkschaftsgedanken ! Wir
brauchen ein aufrechtes, glaubensstarkes Volk für
die Zukunft . Äestrebk euch daher, religiös ge¬
festigte, sittlich starke und arbeilskuchtige Men¬
schen zu werden, damit ihr Männer werdet, dis
der großen neuen Zeit die Wege weisen. Indem
ihr für die Ideale der christlichen Arbeiterbewe¬
gung einkretet, dient ihr auch der Kirche am besten.
Als Glieder der Kirche habt ihr die Missionsauf¬
gabe, als praktische, gläubige Katholiken leuch¬
tende Verspiele treuester Pflichterfüllung zu sein,
gegen euch selbst , gegen eure Standesbewegung,
gegen den Staat und gegen das Volk ! " Stür¬
mischer Beifall folgte beiden Reden . Das Schluß¬
wort sprach der Bezirkspräfes der kath . Iugend-
verelne, Pfarrer Rießen -Köln. Mit einem Hoch
aus das deutsche Vaterland schloß die Versamm¬
lung, die, als erste ihrer Art , ihren Zweck glän¬
zend erküllk hat.

Die neuen ReiÄssLeuern.
WTB . Berlin , 3 . Juli . (Drahtb .) Zum heutigen

Wiederzusammentritt des Reichstages heißt es in
der „Germania " : Der Reichsschatzsekretärwird
den Erfolg buchen können, daß chm der Reichstag

vott den diesjährigen Steueroorlagen keine einzige
streichenund ihm außerdem noch die Reichsabgabe
der plysischsn Personen , mit der man im Herbst an
den Reichstag herantreten wollte, bewilligt.

Reichsausschuß der Zentrumspartei.
Der Reichsausschuß der Zentrumspariei

hielt unter Leitung des Vorsitzenden der
Zentrumsfraktion des Reichstages , Abg . Grö¬
ber , am 29 . und 30 . Zuni im Reichstagsge¬
bäude in Berlin eine Sitzung ab . Erschienen
waren 46 Mitglieder des Reichsausschusses.
Zunächst wurden Justizminister Dr - Spahn
und Neichstagspräfident Fehrenbach , die in¬
folge ihres Ausscheidens aus der Zentrums-
sraktion des Reichstages ihre Mitgliedschaft
beim Reichsausschuß verloren hatten , wieder
in denselben gewählt . Außerdem sind die
Herrenhausmitglieder Stegerrvald , General¬
sekretär des Verbandes christlicher Gewerk¬
schaften, Verleger Franz T . Bachem -Köln,
Freiherr von Kerkering -Vorg , Vorsitzender des
Verbandes christlicher Bauernvereine , Reichs-
tagsabg . Schiffer , Vorsitzender des Verbandes
christlicher Gewerkschaften Deutschlands , und
Hermann SLull, Mitglied des preußischen
Abgeordnetenhauses , beigewählt worden . So¬
dann sind eine Reihe von Richtlinien für die
Parteiarbeit beschlossen worden , deren Fas¬
sung durch eine Redaktionskommission noch
festgestellt werden soll und die demnächst
veröffentlicht werden . Auch über die Organi¬
sation der Zentrumspartei wurden Beratun¬
gen gepflogen und u . a . beschlossen, ein Zen-
tralbürö der Zentrumspartei in Berlin zu
errichten. Über die Einzelheiten dieser Er¬
richtung werden den Zentrumsfraktionen
nähere Vorschläge unterbreitet werden . Zu¬
letzt fand eine eingehende und offene Aus¬
sprache über die gegenwärtige politische Lage
statt . Die ganzen Verhandlungen waren sicht¬
lich getragen von dem Bestreben gegenseitiger
Verständigung . Es ist zu hoffen , daß dre
Ergebnisse der Beratungen vom besten Erfolg
für die Partei begleitet sein werden.

Der katholische Lehrerverein in Württemberg

hat kürzlich auch zur Eingabe des pro¬
testantischen Volksschullehrervereins an die
Stuttgarter Stadtverwaltung und dessen
Forderung nach Einführung der Einheitsschule
in Stuttgart Stellung genommen . Er stellte
sich hierbei auf den Standpunkt der Stutt¬
garter Stadtverwaltung , die die Einführung
der Einheitsschule für unzweckmäßig hält , da¬
gegen künftig Maßnahmen in die Wege leiten
will , die geeignet sind, auch dem in die Volks¬
schule eintretenden Schüler die seiner Bega¬
bung entsprechende Schulbildung zu gewähr¬
leisten und ihm den Weg zum Aufrücken in
die dieser Veranlagung entsprechende Lebens¬
stellung freizumachen . Einstimmig aber er¬
klärte sich der katholische Lehrerverein gegen
den von anderer Seite geplanten Versuch,
bei dieser Gelegenheit die konfessionelle Ge¬
staltung unserer Volksschule zu Fall zu brin¬
gen und sie durch dis Simultauschule zu er¬
setzen.
Getränkesteuern und Nüchternhsitsbewegnng.

Man schreibt uns : Die Steuer auf alko¬
holfreie Getränke hätte die Nüchternheitsbe¬
wegung am liebsten nie kennen gelernt . Nicht
etwa aus eigennützigen Gründen (der Ent¬
haltsame trinkt auch von diesen Getränken
wenig ) , sondern weil eine Verteuerung dieser
Getränke naturnotwendig die durch den Krieg
und ganz besonders durch das Feldleben ein¬
geleitete wirksame Ernüchterung des deutschen
Volkes wieder aufhulten wird . Das ist für
das Volkswohl unter allen Umständen zu be¬
dauern und es wäre von einer weisen Re¬
gierung zu erwarten , daß sie nicht Steuer¬
strafe auf die Nüchternheit legte , die ihr
ohnedies durch erhöhte Arbeitsamkeit und
Sparsamkeit ergiebigere Steuerguellen bietet.
Wenn auf Besteuerung der alkoholfreien Ge¬
tränke nicht verzichtet werden kann , so darf
doch der Steuersatz in keinem Falle den für
die leichtesten geistigen Getränke erreichen . -
Die Nüchternheitsverbände haben ihre Wünsche
und Bedenken zur Getränkesteuervorlage in
mehreren Eingaben der Neichsregierung , dem
Vundesrat und Reichstag unterbreitet . Das
Kreuzbündnis hat bei dieser Gelegenheit auch
wieder gebeten , das Reich möge Getreide,
Trauben , Obst und Beeren vor Umwandlung
in geistige Getränke schützen.

Regierung und Sozialdemokratie.
Auf dem rheinischen Parteitage der So¬

zialdemokratie forderte Reichstagsabgeordneter
Meerfeld erneutes offenes Bekenntnis zur
Juliresolution , Bereitschaft zum Völkerbund
und Rüstungsverminderung sowie restloses
Verzicht auf Belgien . Die Sozialdemokratie
habe Kühlmann gestützt, weil er gegenüber
den ihn hassenden Machtpolitikern das klei¬
nere . Uebsl sei. Dem Reichskanzler stehe
man wegen seiner Programmlosigkeit durch¬
aus mißtrauisch gegenüber.

- Beruhigende Erklärung zur Kleiderabgabe.
! Berlin , 2. Juli . Die Klagen über die
! Maßnahmen der Reichsbekleidungsstelle haben
j den Reichskommissar für bürgerliche Kleidung,
^ Eeheimrat Dr . Beutler , veranlaßt zu einem



».

aufklarenden Vortrage im Gürgersaa ! des
Berliner Rathauses über die Aufgaben urd
Maßnahmen der Reichsbskleidungsftelle . Die
Hoffnung unserer Feinde , uns wegen Man¬
gels an Rohstoffen für die Bekleidung un¬
seres Volkes zum Frieden zu zwiyZen , er¬
scheint jetzt völlig unbegründet . Ern wei¬
te rer Zugriff in die Privatkleider - und
Wäscheschränke» den das Publikum nach dem
teilweisen Versagen der freiwilligen Samm¬
lung befürchtet , ist nicht beabsichtigt.
Schließlich kündigte Redner eine neue Klei¬
dersammlung an , die wieder allgemein und
freiwillig sein soll, und die für die ärmeren
bei der allgemeinen Demobilisierung zur Ent¬
lassung kommenden Soldaten bestimmt ist.

Kaukasische Baumwolle für Deutschland.
tu Budapest , 2 . Juli . Die Europäische

Handels -A.-E . hat vor einigen Tagen aus
Tiflis 390000 Pud Baumwolle ausgesührt,
dis in den ersten Tagen des August über
Baku hier eintreffen und zwischen Ungarn,
Oesterreich und Deutschland aufgeteilt werden
sollen.
Zur Entschließung des Bochumer Zeutrums-

Arbeiteriages
schreibt die . Ger man! a " u . a.: Diese Entschlie¬
ßung aber und die vorhergegangenen Reden be¬
kannter christlicher Arbeiterführer und Abgeord¬
neter zeigen, ebenso wie die Versammlung in
Würselen, daß man in diesen Kreisen, an deren
Treue Zur Zentrumsparkei nicht gezweifelt wer¬
den darf, nicht gewillt ist, bei den für den Herbst
oder auch später in Aussicht stehenden Mahlen
irgendeine Konzession auf Kosten des gleichen
Wahlrechts zu machen, und daß man von dem
Wahlkcmdidaten die unumwundene Zusicherung,
daß er für das gleiche Wahlrecht stimmen werde,
verlangen wird. Wie wenig man zu Konzessionen
bereit sein wird, das zeigte die schroffe Ablehnung,
die sogar der jedem plntokratischen Charakter bare
und die Interessen der Arbeiter in keiner Weise
beeinträchtigende Vermittlungsvorschlag des Abg.
Eiesberts im «Tag " gefunden hat, wonach jedem
Familienvater mit drei Kindern und jedem
Wähler über 40 Jahren eine Zusatzstimmegegeben
werden sollte mit der Maßgabe aber, daß niemand
mehr als eins Zufatzstimmezu seiner Erundsiimme
erhalten dürfe. Es ist kaum anzunehmsn, daß die
vm 4 . oder 5. Juli stakkfindendefünfte Abstimmung
ein von der vierten sich wesentlich unterscheiden¬
des Ergebnis haben wird . Dann wird die Vor¬
lage an das Herrenhaus gehen, dessen Beschlüsse
sich schwerlich in anderer Richtung bewögen wer¬
den, als der Kompromißankrag mit seinen Zusatz¬
stimmen, der Vorschrift eines zweijährigen Wohn¬
sitzes und der Dreiviertelmehrheit für Verfassungs¬
änderungen . Die Folge wird schließlich die Auf¬
lösung des Landtags und die Ausschreibung von
Neuwahlen sein. Bis dahin gilt es in Len Organi¬
sationen unserer Parket Klarheit zu schaffen und
den Geist der Uneinigkeit aus dem Zenkrumskurm
hincmsznjagen. Die Einigkeit , mit der das deut¬
sche Volk in gleicher Weise die schweren Opfer
dieses langen Krieges trägt , Gerechtigkeit und
Billigkeit und die bewährte Tradition der Partei
verlangen aber gebieterisch, daß die Forderung des
gleichen Wahlrechts dann die einmütige Parole
ist , mit der das preußische Zentrum diesen letzten
Wahlkampf unter dem alten Wahlrecht anfnimmt.
Es wird daher niemals die Rede sein können von
einer Majorisierung der Partei durch die Arbeiter¬
schaft. Denn das , was die Arbeiter verlangen,
unterscheidet sich in keiner Weise von dem, was
immer Zentrumsstandpunkt war . Die Strömun¬
gen freilich , die auf eine Enkchristlichungdes Vol¬
kes hinarbsiten , machen die Schaffung kultureller
Sicherungen notwendig. Sie wird es auch in dem
neuen Landtag , dessen Hauptaufgabe dis jetzt als
gescheitert anzusehende Wahlrechtsreform sein
wird, burchzuseßen gelten. Das Abgeordneten¬
haus wird dann freilich ohne Zweifel eine andere
Zusammensetzungals die jetzige aufweisen. Gleich¬
wohl wird auch dann mit einer starken Rechten
zu rechnen sein: für sie hieße es aber alle Grund¬
sätze staatserhaltender Politik über Bord werfen,
wenn sie dann nicht den Sicherungsanträgen des
Zentrums das Verständnis entgegenbringen würde,
dos sie jetzt bei den ersten Lesungen zwar ver¬
missen ließ, dem sie abe^ .bei der vierten Abstim¬
mung doch durch Annahme dieser Anträge Aus¬
druck verlieh.

Are MsösnLfMge.
Lansings Antwort an Kühlmann.

tu . Genf, 2 . Juli . Der „Matin " meldet aus New-
york: Lansing erklärte im Ausschuß des Kon¬
gresses am Donnerstag , die Reden der feindlichen
Staatsmänner gäben Amerika keine Veranlassung,
von seiner Politik abzuweichen, den Krieg bis zum
Siege über den Feind fortMetzen . Aus eine An¬
frage sagte Lanfrng , er glaube, daß die Entschei¬
dung in diesem Kriege nicht mehr fern sei und da-
unt auch das Ende des Krieges.

Die französische Revanche das Hindernis.
Berlin , 2 . Juli . Die Deutsche Tagesztg . be-

sich mit der Kritik, die der „Temps" der
deutschen PoM - auf der Haager Friedenskonfe¬
renz unlängst geübt hatte , und erinnert an die
ZMlung , die Frankreich selbst zur Abrüstungsbe¬
wegung des russischen Zaren und Einladung zur

Konferenz einnahm. Dis Nordü.
Allg. Ztg . findet diese Erinnerung dankenswert;
sie beleuchtet den Stand der Angelegenheiten, die
noch heute gerade so liegen, wie damals . Auch
heute erklärt Frankreeich, zuerst müsse der Frank¬
furter frieden beseitigt werden , dann erst sei es zu
Entgegenkommen in Völkerrechtsfragen bereit.
Wayrend es so, sagt die Nordd . , eine unmögliche
Bedingung stellt, beschuldigt es Deutschland, den
Fortschritt der Menschheit, dem durch die Abrü¬

stung gedient werden solle , zu verhindern . In ^
Wirklichkeit ist es die französische Revanche gewe¬
sen , die jeden Versuch , den Frieden der Welt zu
sichern , vereitelte. Sie hat dem Weltkrieg nicht
den alleinigen aber den stärksten Impuls gegeben
und ist heute einer der Gründe , weshalb der Krieg
immer noch fortdauert . Deswegen sind alle Reden
der Gegner über Völkerbund und Abrüstung so
lange nicht ernst zu nehmen, als sie sich nicht dazu
verstehen, den Frieden der Zukunft mit dem un¬
versehrten Bestand des deutschen Reiches für ver¬
einbar zu halten.
keine neue Friedensvermittlung des Papstes.

tu . München, 2 . Juli Die Meldungen aus Wien,
wo nach Informationen von hervorragender katho¬
lischer Seite mit einer neuen päpstlichenFriedens¬
vermittlung gerechnet werde, werden in ^ päpst¬
lichen Nuntiatur in München für unwahrscheinlich
gehalten. Der hiesige Korrespondent des B . T.
wandte sich heute in dieser grage an den pässzr-
lichen Nuntius und erfuhr , daß auf jeden Fa -,
keinerlei Meldungen aus Nom über solch einen
neuen Friedensschritt des Papstes bei ihm vor-
liegen. Es ist dabei zu beachten, daß gerade der
Münchener Nuntius , der jetzige Kardinal Früh-
roirth, in Rom bei verschiedenenFriedensversuchen
an hervorragender Stelle mitgewirkt hat.

Friedensgeruchke.
tu . Berlin, 2 . Juli . Seit gestern sind auf Börsen-

wsgen und durch Hervisse Meldungen der Presse
wieder einmal Gerüchte über geheime Friedens¬
verhandlungen im Umlauf. Demgegnüber kann
gesagt werden, daß nur sehr wenig Phasen des
Weltkrieges ohne solche ehrliche oder auch nur
spekulativebezw. wichtigtuerischeVersuche gewesen
sind , und zweitens , daß solche Bemühungen ange¬
sichts der gerade in letzter Zeit bekundeten Frie¬
densfeindlichkeitEnglands leider sehr wenig Ver¬
trauen verdienen. Gerade die englische Politik
sollte uns zu äußerster Zurückhaltung erzogen
haben.

tu . Wien, 2 . Juli . Das N. W . Abendbl. be¬
stätigt in Informationen von hervorragender ka¬
tholischer Seite , daß mit einem neuen päpstlichen
Friedensvermittlungsversuch zu rechnen sei.

Sl« te» MMMm UWtklnie.
S Be » ta . 3 . Juli.

— Ein fettes kalb wurde gestern hier beschlag¬
nahmt.

— Bei dem Einbruch bei dem Obervermessungs-
inspektor Dietrich Siemers in Vechta sind laut
Bekanntmachung der Staatsanwaltschaft , folgende
Sachen gestohlen worden : eine Seite Speck , etwa
10 Pfund schwer , 1 ^ Pfund Molkereibutter , ein
zehnpfündiges Schwarzbrot , ein zweipfündiges
Weißbrot, , drei Flaschen Weißwein und vier Fla¬
schen Likör.

Dinklage, 2 . Juli . Bei einem Heuermann in
Bünne wurde eingebrochsn, 3 Seiten Speck und 1
Schinken gestohlen. Hoffentlichwerden die Spitz¬
buben dingfest gemacht.

? ! Cloppenburg, 3. Juli . Schwester M.
Vinzenz A. L. F . im hiesigen Pensionat er¬
hielt das Verdien st kreuz für Kriegshilfe.

( -) Cloppenburg, 3 . Juli . Herr Ballrat
Borchers ist gestern nach Oldenburg über-
gesiedelk.

— Kneheim, 2. Juli . Der Frost hak hier
nicht aeschadek . Der Roggen steht ganz vorzüg¬
lich : die Aehren sind voll besetzt , so daß eine Höchsi-
ernie in Aussicht steht.

Amscheiden des AKdLsMöikm tzar-
Lmg aus der VerRMmg der Stadt

Oldenburg.
Das Gerücht, das wir schon zu Anfang des

vorigen Monats mitteilten , hat nun doch seine
Bestätigung gefunden: Stadtsyndikus Hartong
scheidet am 1 . Oktober aus der städtischen Ver¬
waltung aus , um einem an ihn ergangenen Ruf
der Norddeutschen Wollkämmerei in Delmenhorst
zu folgen. Mit dem scheidenden Stadtsyndikus
verliert unsere Stadt einen ihrer befähigtsten Be¬
amten und eine hervorragende Arbeitskraft , die
Großes auf allen Gebieten schaffte. Seit April
1614 hatte er sein Amt inne . Vorher war er als
Assessor beim Am! Oldenburg tätig . Der wenige
Monate nach seinem Dienstantritt ausbrechende
Krieg stellte auch unsere Stadtverwaltung vor eine
Fülle gewaltiger Aufgaben . Ein großer Teildie-
ser Aufgaben , insbesondere die Organisation der
städtischenKriegshilse und die Lebensmittelvertei¬
lung, oblag dem Stadtsyndikns . Er war für diese
neuzeitlichen Aufgaben der rechte Mann am
rechten Platze . Die mustergültige Organisation
der Kriegshilse mit dem Ziele möglichst weither¬
zigen Eintretens für die Familien unserer Krieger
ist dafür ein deutlicher Beweis . And es ist wohl
nicht übertrieben , zu sagen, daß schon gleich nach
Kriegsausbruch die Handhabung der Kriegsfür¬
sorge sich von der in manchen andern Orken vor¬
teilhaft unterschied. Auch auf dem Gebiete der
Lebensmittelversorgung hakte der Scheidende eine
außerordentlich glückliche Zand . , Wenn ihm auch
Vorwürfe nicht erspart geblieben sind — gewiß
keine Seltenheit angesichts der großen Versor¬
gungsschwierigkeiten —, so wird doch jeder die
vorzügliche, Regelung der Versorgung unserer
Stadt mit Lebensmitteln , soweit es eben unter
den gegenwärtigen Kriegsverhälknissenmöglich ist,
anerkennen müssen . And wer das etwa nicht an¬
erkennen wollte, der konnte jederzeit aus andern
Städten hören , wie sehr man die stadkoldenbur-
gische Dersorgungsregelung schätzte und als vor¬
bildlich ansah. Neben dieser umfangreichen
Kriegsarbeit oblag dem Skadksyndikus u. a. die
Leitung der Polizei - und Armenverwalkung. Mit
aufrichtigem Bedauern wird in allen Kreisen
unserer Stadt die Nachricht vom Scheiden Har-
tongs ausgenommen, besonders deshalb, weil es
nicht gelungen iß, seine Arbeitskraft wenigstens

für die . Dcmer des Krieges unserer Bevölkerung
zu erhalten . Der hohen Anerkennung unserer
Bürgerschaft für sein tatkräftiges Wirken kann

! der Scheidende gewiß sein . Wir wünschen Herrn
! Hartong auch in seinem neuen Aufgabenkreise
! eine weitere ersprießliche und — wie in Olden¬

burg — von Erfolg gekrönte Tätigkeit!

M d« Me « M dem Mdm,
rM Oldenburg , 3 . Juli.

(—) Das lange erwartete Nähgarn ist endlich da!
Leider entfällt auf die Stadt Oldenburg nur eine
so geringe Menge, daß nicht einmal jede Familie
eine Rolle erhalten kann. Es müssen deshalb alle
diejenigen Familien , die aus weniger als vier Per¬
sonen bestehen, ganz ausfallen . Di« Bezugs¬
scheins können gegen Vorlegung der StammkarH
am Donnerstag und Freitag dieser Woche in den
Geschäften, wo man eingetragen ist , abgsholt wer¬
den. Die Rolle kostet 33 Z.

(—) Vom Turm der katholischen Kirche löste sich
Montag nachmittagg ein Stück des Ornaments
los und schlug auf den Fußsteig vor dem Haupt¬
eingang der Kirche . Ein unmittelbar an der Stelle
vorübergehendes junges Mädchen kam zum Glück
mit dem Schrecken davon. Wie erinnerlich, stürzte
vor einiger Zeit von der nördlichen Seite der
Kirche ebenfalls ein Ornamentstück nieder.

(—) Eingebrochen wurde am Sonntag von zwei
Soldaten am Hellen Tage bei einem Landmann in
Etzhorn.Als der eineSpitzbube einenKoffer mit ver¬
schiedenen Sachen vollgepackt hatte und beide da¬
mit glücklich in ein Roggenfeld entkommen waren,
wurden sie bemerkt und von mehreren Einwoh¬
nern verfolgt, ergriffen und abgeführt.

(—) 3n der Butkerangslegsrcher! haben ver¬
schiedene Vernehmungen stattgefunden. Wie uns
gemeldet wird, ist Rüdebusch den Beweis schuldig
geblieben, daß die von ihm in den Handel ge¬
brachte Butter Auslandsbukker gewesen sei . Am
die Aufdeckung des ganzen Schleichhandels hat
sich Gendarm Schmidt besonders verdient gemacht.
Für die Molkerei ist anstelle Rüdebuschs ein Ver¬
walter bestellt worden.

si Ertrag der Ludendsrsf-Spende . Die Luden¬
dorff-Spende hat in unserer Stadt einen Ertrag
von insgesamt annähernd 60 000 Mk . erbracht.
Spenden größerer Firmen , die ihre Tätigkeit aus
das ganze Herzogtum oder Teile desselben aus¬
dehnen, sind in dem genannten Betrag nicht ent¬
halten.

Z Dem Regierungspräsidenten von Eutin , Dr.
Meyer , ist vom Kaiser der Rote Adlerorden 2 . Kl.
verliehen worden.

Neueste Nachrichten.
veutrGer VagerbettSt.

Großes Hauptquartier,
3. Int !. (Amtlich.)

Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Erfolgreiche Erknndungsgesechte. Starke Vor¬
stöße der Engländer bei Msrris and Moyenne-
ville (südlich Arras ) scheiterten. In örtlichen
Kämpfen nordwestlich Alber ! machten wir Ge¬
fangene.

Deutscher Kronprinz.
An der Aisae haben sich henke früh örtliche

Kämpfe entwickelt.
Zwischen Aisne und Marne hielt rege Tätig¬

keit des Feindes an . Teilangriffe bei St . Pierre
Aegle und westlich von Chateau Thierry wurden
abgewiesen.

Aus einem amerikanischen Ge¬
schwader von 9 Einheiten wurden 4 Flug¬
zeuge ab ge schossen. Leutnant Adel errang
hierbei seinen 39 ., Leutnant Löwenhardt seinen
33 . und 34 . Lnflsieg. Leutnant Friedrich und
Vizefeldwebel Thom schossen den 20. Gegner ab.

Der Erste Generalquarkiermeisker:
Ludendorff.

Gin Dampfer an Her amerikani¬
schen NAfteVersenkt.

1VW. Amsterdam, 3 . Juli . (Drahtb .) Nach
einer Reutermeldung aus Washington hat ein
deutsches A-Boot den belgischen Dampfer: «Chi¬
tin' (2663 Br .-Aeg .-To .) 400 Meilen von der
atlantischen Küste am 21 . Juni versenkt. 25 Aeber-
lebende wurden am 27 . Juni geborgen.

Explosion in einer englischen
Munitionsfabrik.
London, 3. Juli . (Drahtb .) Amtlich.

Eine ernste Explosion ereignete sich in der Nacht
vom 1 . Juli in der Middlands - Granaten - und-
Pulverfabrik . Zwischen60 bis 70 Personen wur¬
den getötet. Die Arbeit wird in den nächsten
Tagen wieder ausgenommen werden.

Die Entente in Erwartung Her
kommen- en großen Schlacht.

DII. Wien , 3. Juli . (Drahtb .) Die «Wiener
Mittagszeikung ' meldet aus Rotterdam , die
«Morning Post '

schreibe , daß Anzeichen dafür
vorhanden seien , den Beginn einer neuen und
ungeheuren Riesenschlacht im Westen zu erwar¬
ten . Die Armeekommissionen der Alliierten hät¬
ten sich demgemäß an die Fron ! begeben.

Pli . Sk. Gallen, 3. Juli . (Drahtb .) Das «Sk.
Gallener Tagblatt ' berichtet, die Häufung von Er-
kundungsvorstößen auf beiden Seiten im Westen,
ferner die große Lufttätigkeit sowie die neuerdings
ersetzende Fernbeschießung seien Anzeichen einer
unmittelbar bevorstehenden Aktton.

MarschaA Joffre erhofft alles
von Her amerikanischen Hilfe.

DI7 . Rotterdam , 3 . Juli . (Drahtb .) Der Korre¬
spondent des «N . R . C. ' hakte nach seiner Rück¬
kehr von der amerikanischen Front mit General
Joffre an der Milikärschule von Paris eineUnter¬
redung. Er keilt darüber u. a . folgendes mit:
«Ausgezeichnete Soldaten? das war
das erste, was der Marschall sagte, als er nach
seiner Meinung über die Amerikaner gefragt
wurde. Joffre bemerkte dann , daß die Schwie¬
rigkeiten auf dem Gebiete der Befehls¬
führung bei den Alliierten überwunden wer¬
den müßten , aber diese Schwierigkeiten würden
neuerdings geringer . Er machte kein Hehl dar¬
aus , daß die Nachrichten über den Verlauf der
Kriegsereignisse größtenteils von der amerika¬
nischen Hilfe beherrscht werden . «Ms Amerikaner
Werden,' so meinte er, «die Freiheit der Welt
wieder erkämpfen . ' And als der Korrespondent
sagte, daß dies im nächstenJahre geschehen werde,
lächelte Joffre und antwortete ernst, daß es un¬
möglich sei, mit unfehlbarer Sicherheit auf diese
Frage zu antworten.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G. m. b. H . (A. Sommerfeld, Verleger), Vechta.

Stellvertretendes
General -Kommando

X . Armeekorps.
Abt . Abwehr B .-Nr . 20312.

X. E . Nr . 4610 . 5. 18.
Hannover , den 12 . Juni 1618.

Zusatz -Verordnung
betreffend mißbräuchliche Verwendung

von Eissnbrchn-GüLerwagen.
In Ergänzung meiner Verordnung v.

8 . 5 . 18. — K . C . Nr . 3354/4 . 18 . , Abwehr
Nr . 20 312 — betr . die Verwendung von Ei¬
senbahn -Güterwagen bestimme ich auf Grund
des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4 . Juni 1851 und § 1 des Ab«
änderungsgesetzes vom 11 . Dezember 1915 im
Interesse der öffentlichen Sicherheit , wie folgt:

8 1.
Zur Verhütung einer mißbräuchlichen Be»

Nutzung der Elsenbahngüterwagen verbiete ich,
daß den Militär - oder Eisenbahnbehörden be»
züglich der Bezeichnung des Absenders , der
Art , der Menge oder des Gewichtes der Güter,
des Empfängers oder der Verwendung des
Gutes falsche Angaben gemacht werden . Es
bleibt sich gleich, ob die falschen Angaben
schriftlich in Dringlichkeitsvordrucken , Fracht¬
briefen oder dergl . oder mündlich erfolgen.

§ 2 .
Vsrstöße hiergegen werden , sofern die be¬

stehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe
bestimmen , mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Ml.
bestraft^

8 3.
Die Verordnung tritt mit dem 15 . Juni

1918 in Kraft.
Der kommandierende General

o . HSnis .ch,
General der Infanterie.

Kaufe täglich reife und
unreife

Stachelbeeren,
Johannisbeeren,

rote , Weiße und schwarze,
Erbsen und

sämtl .Frühgemüse.
O . Kisr , OlaklsZe,

Sammelstelle
für Gemüse und Obst.

Kaninchen
Pfd . bis 2,75 Mk .,

Enten
Pfd . 3,50 Mk,

Hahne
Pfd . 3,00 Mk .,

Stachelbeeren
Pfd . 45 Pf . zahlt

L . LZMWaMn,
Vechta . i . O.

feldgrauer,
der bei der letzten Offen¬
sive seinen photographi¬
schen Apparat 1V mal
IS embüßte , sucht gebrauch¬
ten Apparat zu kaufen.

Angebote mit Angabe
der Art und des Preises
vermittelt die Geschäfts - -
stelle ds. Bit.

Diejenigen , die von
mir für das Jahr
1918/19 Karbid bezie¬
hen wollen , werden
gebeten , sich rechtzeitig
bei mir in die Kunden¬
lifte eintragen zu lassen.
H . Schüring , Vechta,

Fahrradhandlung.

Warrderer-
Fahrrad

mit Gummi zu Verkäufern
H. Schüring , Vechta,

Fahrradhandluug.

Loser Kaiolt
ist ab Lager Falkevrott und Schneiderkrug stets
zu haben.

Vechta. D . Schröder.



Rmtsvorstand. Vechta , den 2 . Juli 1918.

Vekamtmachung.
Die Schlachter werden angewiesen , das Schlacht¬

gewicht der von ihnen geschlachteten Tiere bis
spätestens Freitag morgen 8 Uhr beim Fleischverteiler
Möller zn Vechta anzumelden , weil bei späterer An¬
meldung eine richtige Verteilung des Fleisches nicht
mehr vorgenommen werden kann.

Kückens.

' Gemeinde Dinklage.
Lebensmittel -Verteilung.

Aus Abschnitt 34 der roten Karten werden
Nach der Kundenliste je V« Pfd . Kunsthonig aus¬
gegeben.

Ferner sind im freien Handel in dm meisten
Geschäften SuPPen -Würsel zu haben.

Dinklage , dm 2. Juli 1918.

Der Verteilungs -Ausschuß.

Gemeinde Osternburg.
Ausgabe von Milchkarten

findet im Kartenausgabebureau , Vremerstr.
28, unter Vorlegung der Lebensmittelkarte
und der Stämme der alten Milchkarten sowie
einer Altersbescheinigung der Kinder in ein-
halbstündigen Abständen nn nachstehender Rei¬
henfolge statt:

Freitag , den 5 . Juli , morgens von 8—12
Uhr für Rotten 1 - 8, nachmittags von 3 - 6
Uhr für Rotten 9—12, und Bauerschasten 1
und 2 . Sonnabend , den 6 . Juli , nachmittags
von 3—SVz für Bauerschasten 3—6 und Büm¬
merstedenördlichdes Bümmersteders Couriers.

Die Termine sind unbedingt einzirhalten.
Rosenbohm.

Habe einige 1V8V
Pfund

zu verkaufen.
Mru. Nismann,

Harme.

Schöne , junge

Kuh,
Ende Juli kalbend , zu
verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Blt.

Eine hochtragende

UMM
pr verlaufen.

Lohne , KseL.

Habe 2 hochtragendeGrienen
zu verkaufen.
Frau Ww . Surmann,

Bergstrup.

Habe einen großen

Ochsen
abzugeben . Derselbe ist
schon ein Paar Jahre ein¬
spännig gegangen.

Ww . Wanne,
Reselage bei Damme.

Zu verkaufen ein

Pferd,
4 Jahre alt (Einspänner ),
zugsest nnd fromm im
Geschirr.

Herrn. Warnke,
Wildeshausen.

Bestes , trockenes

Auhheu
kibzugeben.

Vechta , Komman-
- antenstraße 18.

Ein vierrädriger

Wogen
stehen geblieben . Gegen
Erstattung der Unkosten
abzuholen

Vechta , Kommandan-
tensteatze 18.

Kleiner , grauer

We « « n
vor 14 Tagen abhanden
gekommen . Wiederbringer
erhält Belohnung.
B. Kloveksrn, Vechta.

MökLl -vkckwA.

Gesucht auf sogleich ein

M. Mädchen,
von 16 bis 18 Jahren
für leichte Haus - und
Gartenarbeit . Näheres
V . Püttmann , Lohne.

Zum 1 . August zu¬
verlässiges

Mädchen
für Küche und Haus¬
halt , für dauernd oder
zur Aushilfe gegen gu¬
ten Lohn gesucht.

Frau M . Schneider,
Osnabrück , Möserstraße

4V I.

Wir suchen für unser
Manufaktur - und Konfek¬
tionsgeschäft zum soforti¬
gen Ettttritt einen kathl.Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Thole L Thien,
Cloppenburg.

Für ein Manufaktur-
Geschäft wird eine zu¬
verlässige

Verkäuferin
gesucht. Dieselbe muß mit
Laden und Büchern ver¬
traut sein.

Offerten unter Nr . 50
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Habe'AMmzen
abzugeben . 100 Stck. 4 Mk.

Franz Kramer,
Vechta , Großestraße

Peter und Paul

Mm mrtMt
im Josefs -Konvikt . Ein¬
zutauschen bei
Frau Cl . Arck, Vechta,

;8tLtt bei. AareiZe

Heute nacht 4 Uhr!
nahm der liebe Gott
unfern lieben kleinen

zu sich in den Himmel . !
Um stille Teilnahme

bittet
Familie Hauswart
Josef Brackmann . §

Vechta u . westlicher
>Kriegsschauplatz , den!
I 3 . Juli 1918.

Die Beerdigung sin-- !
det am Sonnabend um

! 4V - Uhr nachmittags
von d . Wohnung aus

I statt.

Habe am Freitag (CloPPenburger Mar » ) in
Cloppenburg und am Montag (Dinklager Maüt ) in
Dircklage junge und ältere

AkkenleA
zum Verkauf und Tausch stehen.

Pferdehändler Frank.
Habe noch

25 M « bslk VlS
28 W!sM«

zum Verkauf.
Vernarb Grave , Hofbesitzer,

Ihorst bei Holdorf.

Fruchtverkauf.
Pächter H . VöömaNn auf Meyers -Stelle in

Höne läßt am Montag » dem 8. Juli » nachm . 6

Uhr (neue Zeit)
36 Scheffelsaat Noggenfrucht und
39 Scheffelsaat Haferfrucht

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist väkaufen.
Käufer ladet freundlichst ein

Ostendorf , Auktionator.

LrasverkauZ.
Die Erben des verstorbenen Kötters H . Krsg-

mann in Mühlen lassen am Freitag , s . Juli,
nachm . 4 Uhr aufangend , das

Gras in sämtlichen Wiesen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung bei Wirt Trenkamp.
Käufer ladet freundlichst ein

SLeinfeld . F . Dorgelo.

Gras -Verkauf
Der „Eichenhof " in Kroge läßt im Anschluß

an Schillings Verkauf am

Montag , dem 8. Juli , abends 6 Uhr
12 Scheffelsaat Gras

im Zuschlag verkaufen.

Lohne . V . Zerhusen.

Kucht-Vrrlauf.
Am Sonnabend , dem 6. Juli,

nachmittags 5 Uhr wird die Roggen - und Haferfrucht
der Witwe Barhorst und des verstorbenen Kötters
Osterhoff öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkauft.

Anfang Punkt 5 Uhr (neue Zeit ) im Langweger
Felde zuerst

Zwei Pfänder Gras , alsdann
8 Scheffelsaat Roggen und 10
Scheffelsaat Hafer u. 12 Scheffel¬
saat Roggen , 12 Scheffels . Hafer

ferner
eine Scheune zum Abbruch-
15 Meter lang , 5 ' /r Meter breit.

Käufer ladet freundlichst ein.

Dinklage . Ostendorf , Auktionator.

FrühgeinLfe,
wie Erbsen , Bohne « , Wurzeln , MairLSen , sowie
Stachelbeeren , Johannisbeeren Rhabarber , Bick¬

beeren werden täglich angenommen.

Sammelstelle für Gemüse und Obst.
Franz Suerdieck , Vechta.

Bilanz vom 31. Dez. 1917.
Aktiva.

Jmmobilienkonto . . Mk.
Mobilienkonto .

Frucht -Verkauf.
Kolon Heinr . Noble , Oldorf , läßt am

Dienstag , dem 9. Juli , nachm. L Uhr
auf Lampings Stelle

39 Scheffelsaat Roggen,
25 Scheffelsaat Hafer und

6 Scheffelsaat Kartoffeln
öffentlich meistbietend verkaufen , wozu einladet

Damme . Fritz Börger.

Wich. 580 MWstteck.
Zur neuen Lotterie sind

VW
-

l . 05 - 0

Mt S
.. 25

V.
io
so

20
100

40
200

ir jede Klasse
>r alle Klassen

— auch unter Nachnahme zu haben —

Oläeoburgi . Lr. N. ksrLbsrg,
Achternstraße 62 . Kgl Pr . Lotterie-Einnehmer.

Auch sind Lose Zu haben bei den Herren Heinrich
Krapp , Buchbinder, Dinklage , Jos . Haskamp »SLeinfeld.

MMl -MjMU
diesjähriger Ernte angekommen.

Loldork . V . Iobanrriirs.

Warenlager
Forderungen
Kassekonto
Geschäftsanteilkonto

400,00
80,—

796,25
19 041,73

5 790,26
4003,—

Mk. 30111FI4
Passiva.

Reservefondskonto . . Mk. 7 062,74
Vetriebsrücklagenkonto . „ 4112,53
Geschäftsanteilkonto . . » 59,00
Anleihekonto . . . „ 16 616,39
Schulden für Waren etc. „ 1272,65
Gewinn 988,93

Mk. 30111,24
Zahl der Mitglieder am 1 . Januar 17 : 59.
Zugang : keine Abgang : keine — Zahl der
Mitglieder am 31 . Dezember 17 : 59.

Landw . Konsumverein Langförden,
e. G . m . b . H.

Bilanz vom 31. Dez. 1917.
Aktiva.

Jmmobilienkonto . . Mk. 2 812,25
Mobilienkonto . . . » 10506,15
Lager . . . . » 5967,50
Forderungen einschl. Bank¬

guthaben . . „ 38 294,75
Mk. 57 580,65

Passiva.
Geschäftsanteilkonto.
Reservefondskonto .
Betriebsrücklagenkonto
Anleihekonto .
Schulden für Milch, Fähr¬

lohn usw. .
Kassenvorschuß. . .
Gewinn . . . .

Mk. 1500,00
8088,56
6 398,69
3275,82

33390,84
3164,36
1 762,38

Mk. 57 580,65
Mitgliederzahl am 1. Januar 17 : 77 . Ab¬
gang : 1. Zugang : keine. — Mitgliederzahl
am 31. Dezember 17 : 76.

Molkereigenossenschaft Langförden.
Eingetr . Genossenschaft m . unb . Haftpflicht.

Grasvevkauf.
Am Donnerstag , 4 . Juli , vorm . 9 Uhr,
läßt Hofbesitzer H . Averdam auf Stukenburg in

seiner Wiese an der Zitadelle hierfelbst

30—40 Scheffelfaat gutgedüngtes Gras
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer ladet ein

Vechta . V . Menke.

FruchtverLemf m Laugsörden.
Am Dienstag , 8 . Juli 1918 , nachmittags 1

Ahr beginnend , läßt Frau Zeller C . F . Stuken¬

borg zu Langförden
70 Scheffelsaat allerbeste Noggenfrucht
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein

Vechta . V . Menke.

ßruchtverkauf m Oythe.
Am Mittwoch , 10 . Juli 1918,

nachmittags 2 Uhr , läßt Zeller Lücking in Oythe

30 Scheffelsaat Noggenfrucht und
3 Scheffelsaat Haferfrucht

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ei»

Vechta. B . Menke.

FM- M MtOl-MkMs.
Gutspächter H. Schilling in Südlohne läßt am

MoRt -sg , 8 . Irrlr , rmchM . Z Ahr
aufangend:
40 Scheffelfaat besten Roggen»

Scheffelfaat Kartoffeln
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer ladet ein

Lohne
' B . Zerhusen.

Irr gelbe SssüWne»
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

Vechto. D . Schröder.

FrrrchLverMWf
zu Welpe Lei Vechta.

Am Freitag , dem S. Juli d . Js ., nachmitt.
5 Uhr Werde ich die zum Nachlaß des verstor¬
benen Heuermanns Arnold Meyer zu Welpe
gehörenden Früchte als:

11 Scheffelsaat Roggen,
2 Scheffelsaat Hafer,
1 Scheffelsaat Weizen,
2^2 Scheffelsaat Kartoffeln
nnd eine Fläche Erbsen
und Feldbohnen

öffentlich meistbietend auf Zcchlungsfrist verkaufen.
Käufer lade ein

Vechta . B . Menke.

Lodes -Anzeige.

Es hat dem lieben Gott gefallen , heute
! abend 8 Uhr unsere liebe Tochter und

j Schwester

LW DsLZLSr '!
nach längerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden im 18 . Lebensjahre zu sich in die!
Ewigkett zu nehmen.

Dieses zeigt tiefbetrübt an

Familie Denker.
Lohne , den 2 . Juli 1918.

Die Beerdigung findet statt am Freitag,
! dem 5 . Juli , morgens 11 Uhr vom Trauer - j
! Hause aus.

Statt besonderer Nachricht.

Plötzlich und Unerwartet erhielten wir die
! traurige Nachricht , daß unser lieber unver - j
geßlicher Sohn , Bruder und Onkel , der

Musketier

ZWM liSIMMg
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe

>im Alter von 23 Jahren durch eine Miene ^
! am 13 . Juni dem Vaterlande zum Opfer

gefallen ist.
Die trauernden Eltern

, und Geschwister.
Varenesch , Goldenstedt , westlicher Kriegs-

l schauplatz, Frankreich , den 1 . Juli 1918.

Die Gedächtnisfeier findet statt am 14.
! Juli in der Pfarrkirche zu Goldenstedt , wozu !

alle Verwandten und Bekannten eingeladen j
werden.

TodesMuzerge.

Heute obend entschlief Plötzlich, aber wohl-
vorbereitet durch einen tätigen , christlichen
Lebenswandel , nach Empfang der hl . Ölung

unser iimigstgeliebtrr Vater , Schwiegervater V

j uno Großvater D

Will. ÜrüWÄkcki
in Bühren

im 76 . Lebensjahre.
Um ein andächtiges Gebet bitten

Oie ftLlleraäsll ^ NZelronZsa.
Bühren b . Schnckderkrug , Repke, Cöln,

^Cloppenburg , den 1. Juli 1918.

Beerdigung in Bühren am Freitag , dem Z
! 5. Juli , morgens 10 Uhr . A
l Sollte jemand aus Versehen keine be- K
sondere Nachricht erhalten haben , so wolle s
man diese als solche bewachten.
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